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Umweltministerkonferenz

- Umlaufbeschluss -
gemäß Ziffer 7 der Geschäftsordnung der UMK

Nr. 04 / 2002

Gegenstand:
Nachhaltige Entwicklung

Entwurf der Bundesregierung für eine nationale Nachhaltigkeitsstrategie

Berichterstatter:
Hamburg / BLAK Nachhaltige Entwicklung

Beschluss:

1. Die Umweltministerinnen, -minister, -senatorinnen und -senatoren der Länder begrüßen die in dem vorgelegten Entwurf der Bundesregierung für eine nationale Nachhaltigkeitsstrategie enthaltene grundsätzliche Ausrichtung der Politik an den Prinzipien der Nachhaltigkeit als Querschnittsaufgabe. Angesichts der gemeinsam zu erreichenden Zieldimensionen  nachhaltiger Entwicklung (Ökonomie, Ökologie, soziale und internationale Gerechtigkeit) wird dies als wichtiger Schritt gesehen, dem Nachhaltigkeitsthema die ihm gebührende zentrale Politikbedeutung zu kommen zu lassen. 

2. Aus Sicht der Umweltministerkonferenz bedarf es einer langfristig orientierten Strategie der nachhaltigen Entwicklung, die auf den Ausgleich und die Integration ökonomischer, ökologischer und sozialer Ziele auch unter den Bedingungen globaler Verantwortung und der Vorsorge für nachfolgende Generationen gerichtet ist.

3. Die Umweltpolitik hat in der Vergangenheit vorzeigbare Erfolge in der Verbesserung der Umweltqualität hervorgebracht. Global gesehen bestehen jedoch noch wesentliche Defizite. Ohne Erhaltung der natürlichen Lebensgrundlagen wird ein Ausgleich und eine Integration mit ökonomischen und sozialen Zielen sowie die angestrebte globale Verteilungsgerechtigkeit und Chancengleichheit nicht gelingen. Nur der sparsame und schonende Umgang mit den natürlichen Ressourcen erhält künftigen Generationen ihre Lebenschancen und auch ihre ökonomischen und sozialen Handlungsspielräume.

4. Die ökologischen Probleme und Herausforderungen auf nationaler, europäischer und globaler Ebene determinieren den Korridor der nachhaltigen Entwicklung auch in Deutschland. Dies sollte in der Nationalen Nachhaltigkeitsstrategie um so mehr herausgestellt werden, als ein weiterhin ungebremster Rohstoffverbrauch unumkehrbare ökologische Schäden zur Folge haben wird. Ressourcenschutz muss deshalb innerhalb der Nationalen Nachhaltigkeitsstrategie ein zentraler Eckpunkt bleiben. 

5. Die Umweltministerkonferenz sieht in dem Managementkonzept der Nachhaltigkeit einen zentralen Baustein der Nationalen Nachhaltigkeitsstrategie. Es wird entscheidend darauf ankommen, die Umsetzung des Konzepts als Steuerungs- und Managementaufgabe zu verstehen, klare, überprüfbare und quantifizierte Ziele vorzugeben sowie den Zielerreichungsgrad regelmäßig zu messen und zu kommunizieren.

6. Die Umweltministerinnen, -minister, -senatorinnen und -senatoren der Länder stimmen der Einschätzung zu, dass nachhaltige Entwicklung nicht allein vom Staat verordnet werden kann, sondern von allen Akteuren zu ihrer eigenen Sache gemacht werden muss. Nur in engem Dialog und Kooperation mit und zwischen Ländern, Kommunen, Wirtschaft, gesellschaftlichen Gruppen, Wissenschaft, Bürgerinnen und Bürgern kann eine breite gesellschaftliche Verständigung über eine nachhaltige Entwicklung und der erforderliche Paradigmenwechsel in allen Bereichen des politischen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Lebens gelingen. Entsprechend ihrer zentralen Bedeutung für eine nachhaltige Entwicklung ist eine intensivere Einbeziehung und Mitwirkung der Länder und Kommunen erforderlich. 

7. Die Umweltministerinnen, -minister, -senatorinnen und -senatoren der Länder nehmen zur Kenntnis, dass nach Auffassung der Bundesregierung die aufgestellten Ziele Orientierungshilfen für die staatlichen und gesellschaftlichen Akteure der nachhaltigen Entwicklung sind. Sie halten es allerdings für erforderlich, die Strategie einschließlich Indikatoren und Ziele in der zweiten Dialogphase zu konkretisieren, um zu allgemein akzeptierten Zielen und Indikatoren zu gelangen. Die Länder bitten daher den Bund, seine daraus abgeleiteten Ziele zu benennen und die Länder und die Kommunen mit ihren Erfahrungen auf lokaler und regionaler Ebene an der weiteren Formulierung der Strategie zu beteiligen.


8. Die Umweltministerinnen, -minister, -senatorinnen und -senatoren der Länder sehen in den entwickelten 21 Indikatoren und Zielen hinsichtlich ihrer Bedeutung und Auswahl einen richtigen Ansatz, der jedoch ergänzt werden muss, um insbesondere der Wirtschaft langfristige Orientierungen für Investitionen geben zu können. Hier sei beispielhaft die CO2-Reduktion um 40 % bis 2020 genannt.

9. Darüber hinaus empfehlen sie die Auswahl einer überschaubaren Zahl von Kernindikatoren, die, sprachlich verständlich und widerspruchsfrei formuliert sind und daher  gegenüber der breiten Öffentlichkeit Signalwirkung entfalten können. So können beispielsweise positiv formulierte Indikatoren  deutlich machen, dass mehr Nachhaltigkeit auch ein Gewinn für die Lebensqualität beinhaltet.

10. Die Umweltministerkonferenz verweist auf ihren Beschluss aus der 56. Sitzung in Bremen, wonach bei den nächsten Schritten der nationalen Nachhaltigkeitsstrategie der industrielle Sektor mit dem Bereich „Ressourcenschutz und Kreislaufwirtschaft“ sowie der Punkt „Flächennutzung und Bodenbewirtschaftung“ in den Themenkatalog aufgenommen werden soll. Sie regt an, im Hinblick auf die besondere Bedeutung der Wälder für den Klimaschutz, diesem Thema im Rahmen der Strategie einen angemessenen Beitrag zu widmen.

11. Die Umweltministerinnen, -minister, -senatorinnen und -senatoren der Länder begrüßen, dass die internationale Dimension in der Nachhaltigkeitsstrategie der Bundesregierung breiten Raum einnimmt. Im Interesse einer gesamthaften europäischen Entwicklung empfehlen sie stärkere Bezüge zur europäischen Nachhaltigkeitsstrategie herzustellen bzw. in den europäischen Gremien darauf zu drängen, dass die europäische Strategie und die jeweiligen nationalen Strategien im stimmigen Bezug zueinander erarbeitet und verabschiedet werden. Sie halten eine Aussage der Bundesregierung für unabdingbar, bis wann die international eingegangene Verpflichtung, 0,7% des Bruttonationaleinkommens für öffentliche Entwicklungszusammenarbeit zur Verfügung zu stellen, realisiert werden soll. 

12. Die Umweltministerinnen, -minister, -senatorinnen und -senatoren der Länder unterstützen insbesondere die folgenden Ansätze aus dem Strategieentwurf: 

· Entkoppelung des Energie- und Ressourcenverbrauches vom Wirtschaftswachstum bei Erhaltung eines vielfältigen Arbeitsmarktangebotes.

· Nutzung neuer Technologien für die nachhaltige Entwicklung unter Ausnutzung von Effizienzgewinnen.

· Qualitatives Wirtschaftswachstum zur Erhaltung der sozialen Sicherung unter Beachtung der ökologischen Grenzen dieses Wachstums.

· Angemessenheit der Instrumente: Ordnungspolitische Regularien, Kooperationsmodelle mit der Wirtschaft oder freie Entfaltung des Marktes sind an den Folgen für eine nachhaltige Entwicklung zu messen.

· Unterstützung einer wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit, die Investitionen in umweltgerechte Produkte und Verfahren sowie deren Transfer ermöglicht.

· Stärkung der Rolle der Verbraucher mit dem Ziel nachhaltig, d.h. umweltgerecht hergestellte, ethisch verantwortlich produzierte und fair gehandelte, Produkte verstärkt nachzufragen.

14.Die Umweltministerinnen, -minister, -senatorinnen und -senatoren der Länder bitten das Vorsitzland, ihre Stellungnahme an den Staatsminister im Bundeskanzleramt, die Ministerpräsidentenkonferenz vor dem Hintergrund des Beschlusses der Chefs der Senats- und Staatskanzleien vom 14.02.2002, sowie die Fachministerkonferenzen jeweils mit der Bitte zu übermitteln, diesen Beschluss in ihre weiteren Arbeiten einzubeziehen. Die Umweltministerkonferenz nimmt Bezug auf den genannten Beschluss der CdS vom 14.02.2002 zu TOP 7 Ziffer 2 und bietet den Fachministerkonferenzen die Einleitung eines gemeinsam getragenen Prozesses für eine Beschlussfassung mehrerer Fachministerkonferenzen zu diesem Themenbereich an. Die Umweltministerkonferenz bittet die Fachministerkonferenzen um die grundsätzliche Annahme dieses Angebotes.
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